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Gerettet – zerbrochen
Das Leben des jüdischen Flüchtlings 
Rolf Merzbacher zwischen Verfolgung, 
Psychiatrie und Wiedergutmachung

1937 kommt der 13-jährige Rolf Merzbacher in die Schweiz. 
Hier überlebt er zwar die nationalsozialistische Verfolgung, 
doch seelisch zerbricht der jüdische Emigrant. Sein Leben 
endet in der Psychiatrie. Ob für sein Leiden jemand verant-
wortlich sei, fragen sich später nicht nur die deutschen Wieder-
gutmachungsbehörden. 
Nach seinem Schulabschluss 1940 verbringt der Jugendliche 
mehrere Monate in Arbeitslagern und als Hilfskraft in der 
Thurgauer Landwirtschaft. Die Angst um die ins südfranzö-
sische Lager Gurs deportierten Eltern quält ihn. Weil es ihm 
zusehends schlechter geht, beginnt er 1942 eine Psychothera-
pie und tritt 1944 in die Psychiatrische Klinik Münsterlingen 
ein. Von der Elektroschockbehandlung erhofft er sich vergeb-
lich Heilung – Heilung eines Leidens, dessen Ursache ihm 
selbst ebenso wie den Ärzten verborgen bleibt. Schliesslich 
diagnostiziert die Klinik Schizophrenie. Es folgen der Zusam-
menbruch, die amtliche Bevormundung und die lebenslange 
Internierung in der Psychiatrie. Nach dem Krieg versucht der 
Kanton Thurgau, den unerwünschten jüdischen Emigranten 
loszuwerden. Gleichzeitig beginnen in der Bundesrepublik 
Deutschland die ersten Wiedergutmachungsverfahren. Un-
tersucht wird dabei die Frage, ob es zwischen Merzbachers 
Krankheit und seiner Verfolgung durch die Nationalsozialisten 
einen Zusammenhang gebe.
Die Rekonstruktion von Rolf Merzbachers Schicksal ist 
Biografie und Fallstudie zugleich. Sie stützt sich auf Selbst-
zeugnisse des Jugendlichen, auf institutionelle Akten aus 
Psychiatrie, Polizei, Fürsorge und Wiedergutmachung sowie 
auf Interviews mit Zeitzeugen und deren private Unterlagen. 
Der Einzelfall wird in seinen historischen Zusammenhang 
gestellt. Die Geschichte von Rolf Merzbacher gibt zum einen 
Auskunft über die Wahrnehmungen und Erfahrungen des Emi-
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